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' is -er, in nnferm letzten Blatt , angekündigte Frie¬
de , in solle Gewißheit und Würcklichkeit übergeht ;
bis wir ihn, in allen seinen einzelnen Punkten, unftrm
geehrten Pudliko mitzntheilen , das Vergnügen haben
können , wollen wir, einsweilen , aus denen vor uns
liegenden neuesten Nachrichten , Bruchstüke ausbebcn ,
die interresantesten derselben in historische Sätze , jedoch
ohne pünktliche systematische Folge , znsammendrängen
und , so unsre geehrtcste Leser zu unterhalten suchen .
Wrr wollen alle den Frieden begünstigende und verge¬
wissernde Nachrichten zuerst , denn jene , welche noch
nach des Kriegs unharmonischen Tönen gestimmt sind ,
«nftischen , zuletzt unreife , unächte , politische Kanncn -
giesercyen, als wirkliche oft ganze Gesellschaften , ja
Kauze Staaten , wie Meelthau oder böse Nebel ver¬
giftend , in ihr Nichts Verblasen und, das, was den po¬
litischen Staats - Himmel von neuem trüben könnte,
was zuerst in dünnen Gewölken sich dazu sammelt ,
eine neue Gewitterwolke bilden könnte , kurz öcrührcn .

A.Ille , sowohl Versailler als Wiener Nachrichten ,
stimmen , gleichlautend zum Frieden und dessen Haupt¬
sä ze , sollen von allen , ün Zwist befangnen Machten,
bereits genehmigt seyn , die völlige Auseinandersc -
zung auf einem Congrcß geschehen und ans demselben,
auf Gegenstände de: Zukunft , welche neuen Zwist
veranlassen könnten , zur Sprache kommen , als : dir
Hindernisse , welche die Wahl des Erzherzogs Franz
als Römischen König bisher verzögert , hinwcgzuräu -
men ; das ganze Deutschland durch einen an die
Ekelte drö RünsterWen Friedensschlusses abzuschlies-

fenden Hauptvertrags zu beruhigen ; nach dem Able¬
ben Ihm Kurfürstlichen Durchlaucht von Pfalz - Bar¬
em , Baiems Erbfolge rein zu Achten und zu berich¬
tigen ; Preuffens Monarchen alle seine Bestzungew,
insonderheit Schlesien , dauernd und mächtig , nicht
nur , zu garantiren , sondern Danzig nnd Thom ,
ihm mit zuzuwcndcn und darunter zu begreiffen , eben
so sollen die Französischen in den Niederlanden behan¬
delt werden . Zur ersten Gründung des Haupt - Frie¬
dens , sollen folgende Hauptbedingnngen vorläuflg zum
Grund gelegt worden und des Kaysers Majestät da¬
mit völlig zufrieden seyn. Ocffmmg der Schelde
und ihre freye Befahrung, Schadloshaltung der Kay.
srrlich -Königlichen Unterthanen, wegen z» geschwinder
Ocffnung der Schleusten , durch die Batavier und ,
ir Millionen für aufgewandte Kriegskosten.

Preuffens Monarchen haben wir in unsrem gestri¬
gen Blatt , als Europens Mittler ausgestellt. nem
hohes Ruhe liebendes ehrenvolles Wer , läßt ihn nur
noch an dringenden , neu eintretenden Gegenständen
Europens Theil nehmen . Mil dem Versailler Hof ,
steht Er im besten Vernehmen. Ein vereinigter Feld¬
zug dieser bcyden Höfe , würde vielleicht das Werk fei¬
nes Königlichen Bruders des Prinzen Heinrichs seyn .
Er , dieser grosse Monarch , gleicht itzt , einem alten
durch Erfahrung practisch , klug und weise gewordnm
ruhigen Löwen , welcher mit Seinem Feuer Aug , nicht
schläft, sich ruhig hält , aber — immer mit Seinem ho¬
hen Ernst zu furchten ist. In Polen , hat Derselbe ei¬
ne Menge Früchte , für Seine Magazine, mit weiser
Vorsicht, auftauffm lassen . Für Italiens Ruhe , ist
nichts zu besorgen. Der Lmmer Hof steht, mit Os-
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sterreichs Monarchen nicht mir -in gutem Vernehmen , Königs mit Zuziehung d er Minister einiger andrer ho - stal
sondern in der engsten Verbindlichkeit , wird an dem he » Mächte die Prälinünar Convention zum vollkomm - re »
Zwist , zwischen dem Kayser und den Bataviern -.keinen neu Frieden bereits unterzeichnet worden . um
Antheil nehmen . Seiner Kriegerischen Vorkehrungen Auch Gcosbrittanien .und die Generaistaatcn der r ^ >
Zweck , ist nur Vsllzähligmachung seines Militärs , . verewigten .N >ederlai »de legen dadurch den ersten Grund dal
Großbriltanien ist und - leibt .vielleicht , aus innern Ur - zu einer Aussöhnung , da erstere Krone besagter Re « aw

suchen , neutral , richtet seine in Verfall gerathene Fi - publick gegen 2 -Nillienen Pfund Sterling Negapat - uw
nanzen wieder auf . .Frankreichs Krone ! Man muß nam wieder abtrercn will . uw
die Grosse ihrer Macht anstauncn . Hat sie wohl au - Zur Bewährung dieser Friedensnnchrichtcn , zu meh - Vc
Vre Beweggründe , alS von ihrer wahren Glückseligkeit . rerer Aufklärung chrer Gewißheit müssen wir äußern : da

Gebrauch zn machen ? Wird sie also wohl die Erde, , Daß . ,0 auffallend .die Widersprüche von Krieg und wi >
um Ucbermacht , welche ffe nicht bedarf , zu erlangen , Frieden lauten , sie doch aus einer ganz uatürlichcnFvlge ent - Hc
mit Blut rölhen ? Äus .Neckcrs , dieses gro - springen . Der Versailler und Wiener Höfe Couriere du
sie » Mannes Schrift , wollen wir von Frankreichs durchkreuzen sich in . ihrem Wechsel , dieses bringt die vo !
Stärke und Hilfsmitteln nur klwze Data herausnehw .'n . Würckung hervor , daß iu eben dem Tag und Dato ge>
In einem Umfang von 2700a französischer Quadrat - auch der To » von Krieg oder Frieden wechselt und , sin
weilen , bringt deßkn Erdreich alle Producte , welche ze nachdem Verfassers politischer Blätter entweder rw
Europa nur gibt , ja , welche , die ihm ganz Men find , her - Wien oder Paris näher liegen , oder aus lautern oder th >
vor . Es zählt aü Millionen lebender Menschen ; ohne .unlauter » Quellen schöpfen , je ungleicher oder zwey - lei
die grosse Anzahl schiffbarer Flüsse , zählt es sehr heutiger ist auch ihr Ton gestimmt , denn leider lJhre Fc
viele , derKunst zu dankende Kanäle . SeineGrenzen »fern Pokale , aus weichen sic trunken , sind doch nicht immer gl >
äußerlich zwey Meere ein und 9000 Meilen fahrbare mit Hypokrene » - Saft gefüllt und die Grossen der wi
Strassen erleichtern üu Innern Handel , Betriebsamkeit Erden reichen ihnen keine Schaale ihres Necktars . Z >
und Gemeinschaft . Mehr als in irgend einem Welt - Diese natürliche Erklärung ist der wahre Maasstaab R
theil ist der Himmelsstrich gesund und gemässigt , der Ebbe lind Fluch zwischen Krieg und Frieden . G
würde dem Leben der Menschen mehr Dauer , geben , Lls zu
wenn sie diesem günstigen Einfluß der Matur sich ge- Hkluf allen Seiten , von allewMächtcn , werden noch , th >
mäß betrügen . Ausländischer Hände und . Kunst bc- wenigstens sich furchtbar zu machen und sich Sicher - sw
darf es nicht ; sein so vielfältiges inners Worten , ist .heit zu -verschaffen , die fürchterlichsten Kriegsanstaltcn o >
so gewaltsam , baß es , aus seinen eigenenKreiftn , aus worgekehrt . Die Batavier scheinen noch nicht ganz ge
demCenlro in eine grossePeripherie würckt ; dadurch cinNad bercklwillig zum Frieden die Hände zu bieten , die ui
umdreht , dessen Speichen alle würksam , . kraftvoll .Kayserlichen ^Bedingungen sollen Ihnen zu lästig jcyn .
sind , das Feuer der Nation immer in Thätigkcjt er- Sollen wir , da wir nicht erster angreifender Theil E
halten , auswärtige Gelder mit magnetischer Kraft so waren , nicht die mindesten Feindseligkeiten ausgeübt , sö
wie die Reichthümer von Amerikas Colonien , , die ei - mir unsere Rechte behauptet haben , als Strafe , Kriegs - zr
neu Theil der Königlichen Besitzungen , .an einem iähr - kosten bezahlen ? Unser Schicksal verdient Thciluehmnng , st
liehen Produclenwerkh , von mehr als 1.20 Millionen fahren sie fort,vor mehr als hundert Jahren , fühlte » wir tt
ausmachen / herbeyzieht . Zu den Staatsbedürfnissen , der Menschheit Werth , erfochten uns Sieg mit grossen k
mit der Krone eigenthümlichen Einkünften und der Aufopferungen , zukten seitdem ungern das Schwerd , u
Städte Almenten des Volks Bcyträge gerechnet , kann ließen ungern uns , in den Menschen erlaubten Freuden , n
man jährlich , gegen 600 Millionen rechnen , azs Mil - in des Friedens Künsten stöhren . Durch zwey Haupt - L
lionen hat die Geistlichkeit gewisse jährliche Einkünfte , lugenden , Einigkeit und Sparsamkeit wurden wir h
Vor dem letzten Krieg betrug die Handiungsbilanz 70 glüklich und reich . Ein genügsames Leben vcrminder - H
Millionen . 2 Millionen gemüntztes Metall , ist der - te unsre Bedürfnisse . Warm , nicht prächtig gekleidet t
malen im Unlauf . All dieses erhält 40 Millionen jähr - und müteimäsige Kost war hinlänglich , uns ganz zu S
Ijchen Zuwachs , einen Zuwachs , weicher aller Euro - befriedigen , denn , als die ansehnlichsten Gros - und j
päischen Staaten jährlichen Zuwachs , zusammeuge - Haupthändler im Besitz von Indiens Schätzen und <

nommen , die Waage hält . Gewürzen und der Persischen Seide , dufteten der er - r

Schon den ijjtm Dcc . ist von dem Römisch Kay - stern kostbare Gerüche , nicht auf unfern Tischen ; nur 1

serüchen Bothschafter und jenem der vereinigten Nie - sparsam waren diese , mit Fischen und Zugemüssen be- l

verlande unter Gewährleistung des Allerchristlichsten setzt , Tücher von gemeiner Schaafwoüe kleiden u « S <
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statt der Seide ; der wohlfeilsten englischen Wollenwa-
re» , bedienen wir uns , kauffcn sie ; die feinsten , bey
uns selbst gcserstgten Tücher verkauffen wir / au Frank,
ruchs Wollüstigere . Unsre beste eigene Butter , wr-
haüen Ausländer und wir , speisen die viclwohlftilecr
aus Inland , Gelwgsamkeit und billiger Vorthe. I , ist
uns e> -gewebt , zur andern Natur geworden -, befeuert
uns aorr auch , Rechte und Besitzungen Don unfern
Vorführer» theuer erworben, nicht so leicht aufzugedcn ,
da wir dabey Gefahr Muffen , unser politisches Ge¬
wicht, unsere Seemacht , unfern Reichchum , unfern
Handel und wahrscheinlich auch zuletzt unsre Freyheil,
durch Eröffnung der Schelde zu verlieren , also , muth -
voll und mit fester EntschWenheit , lieber den Kampf
gewagt , doch , zu ehrenhaften Bergteichsoor schlagen ,
sind mir bereitwillig , die Hände zu bieten , aber im
entgegengesetzten Fall , kann jedem Feind der Sieg
theuer werden , wir haben Flüsse , Moräste und nicht
leicht zu übersteigende Schutzwchren , vor weiche » das
Feuer feindlicizer Krieger , das itzt noch in ihrer Brust
glüht und wodurch ihnen , der Sieg leicht scheint , ge¬
wiß bald verrauchen wird . Nur Uneinigkeit , innere
Zwiste , find uns bedenklich , kann dir Außögmg unsre
Republik veranlassen. Die Staaten der Provintz
Grönland klagen und drohen, wollen keinen Beytrag
zu den Kriegskosten mehr tragen , ihn , zu eigner Ver-
lheidigung verwenden ; die Provinz Utrecht-yst eben¬
falls , höchst mißvergnügt , will sich ganz von der Uni¬
on trennen . Bey unfern Staatsoedienungen , sollen
grosse Veränderungen Vorgehen und , dem Grospensio¬
när , wird man cmen tüchtigen Gehüsten beyordnen.

An unfern höhcrn Cirkeln , haben wir einen neuen
Englischen Gesandten , einen neuen Französischen Bot¬
schafter/einen neuen Französischen Feldmarschall und ,
zwar einen , unsrer Religion, so wie seine unter ihm
stehende ebenfalls fremde Gmcrallicutnants nicht zuge-
than ; das Staatsrudcr ist , in den Händen , der dem
Stadthalrcr widrigen Parthie und , aller Eifersucht
ungeachtet , wird Frankreichs Ton den Parlheygeist stim¬
men , Zwietracht und Rachsucht vermehren und unsre
Lage immer kritischer mache» . Die Gcneralftaaten,
haben von dem Rheingrafrii von SalmNachricht : Der
Herzog von Meklendurg - Strclitz wolle der Repu¬
blick looQ Mann zum Kriegsdienst, , unter der Bedin¬
gung icdoch gebe» , daß ihr Aufenthalt,in Fricdens-
zeiten , in seinen Staaten seyn müsse . BesagterRhcin-
graf bemerkt dabey , dieses sty der erste Reichsfürst ,
welcher zu einer solchen Truppenlieferung bereitwillig
sc» , er fügt hinzu , diesem Beyspicl , würden auch an¬
dere Nachfolgen und er glaube , versichern zu können ,
auch der Graf von Schaumburg - Lippe - Bücke¬

burg , würde ebenfalls roov Mann Herzchen. Dir
idem Rußisch Kayserlichen Gesandten , von den Gene¬
walstaaten , erthcilte Antwort , geht dahin , die , zwischen
Des Kayfers Majestät und ihnen entstandene Zwistig«
ikeitcn , und ihre, gegen diesen Monarchen unternom-
-mene Thathandlungcn , zu entschuldigen und , blos als
Werlheidtgung und Erhaltung ihrer unstrittigen Rechte
«auf die Schelde , welche sie nngestvhrt genossen und,
die ihr durch die feycrlichsten Verträge zngesichert wor¬
den , .darzustellen. Sie zeigen sich ferner darinnen be¬
reitwillig , die tinterbrochnen Unterhandlungen ihrer
Seils, wieder anzufangen und schmeicheln sich , mit der
Hoffnung , Ihro Rußisch - Kaiserliche Majestät , würden
sich , Hey des Römischen Kaysers Majestät > bestens, zu
einer Ausgleichung , dahin verwenden , daß die Wurde
und Unabhängigkeit der Republick , dabey unverlezt
bliebe . Alles dieses , würden sie dankbar erkennen.

Polen beschloß , auf dem letzter « Reichstag , eine
starke Vermehrung seiner Truppen. z8 Jafantcriere-
gjmeuter , davon , jedes, bisher , 1202 Mann halte, soll
nun jedes 1520 Mann haben und die Pontoniers , s»
wie das Arttllerie Corps jedes aus 602 Mann bestund,
spllcn jedes aus 1222 Mann bestehen ; jedes Uhlanen-
rcgimcnt 292 Mann Zuwachs erhalten , auch die Na¬
tional Cavallerie vermehrt werden . Aller Orten, wird
die Werbtrommel gerührt. Ueber 5222 Mann , mei¬
stens schöne , junge, fast lauter deutsche Deserteurs , ha¬
ben seit ungcfehr 4 Wochen Handgeld genommen .
Bey der Nalionaiwerbung, werden keine angenommen ,
als solche , welche ihre Studien vollendet haben .

Die Batavier verlangen von Frankreichs Krone , um
Mastricht zu besetzen, 25202 Mann , auf dieses hin,
haben über 222 dienstlose Officiers dem zum Feld-
marschall der Republick Holland angestcllten Grafen
von Maillebois sich, zum Dienst dieser Republick, an¬
geboren ; indessen will man die Abreise dieses Herrn
bezweifeln , wenigstens ist sie aufgcschodcn, da das
Militair der Batavier Schwürigkeitcn macht , unter
diesem Ausländer zu diene». Frankreich handelte klü¬
ger und grösser , sammelte und theilte, unter und um
ihrem , ihnen, fremden unsterblich gewordnen Feldmar¬
schnil Grafen von Sachsen, die errungnen Lorbeer».
Auch bey den Bataviern wird , nach Nachrichten vom
jüngsten Dato, wegen Angelegenheiten der Scheide,
oder dem Krieg mit Oesterreichs Monarchen, der
Himmel heiter . Aimerer Zwist ist jtzt noch ihr Haupr-
ftind.

KayfeAlch - Königliche, zu Antwerpen zum Krieg aus¬
gerüstete Cutter , sind fcgelfcrtig. Den 8ten Jenner
Abends nahm man an den Ufern der Schclde cme
Anzahl Schiffe , unter solchen , eines mit 2 Masten
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tzewahr ; sie stgettm dm Strom aufisärls riird war,
fen unter den Kanonen der Festung Lillo ihre Anker.
Vcrmuthtich haben sie Truppen , zur Messung der
Besatzungen der an der Schelde liegenden FortS , an
Bord .

Die Batavier sichern sich gegen alle Ueberraschung.
Alle feste Plätze von Flandern und längst dem Schest
defluß sind rn fürchterlichen VertheidigungS Zustand
gefetzt .

Portugals Krone will von den Generalstaaten alle
durch ste dieser Krone in Ostindien abgenommene
Etablissements zurückforderm

3»m Scherz , zur Unterhaltung , auch mit in
unsre Blätter , aus ungenannten Städten rc. ein-
gcfiosscne pMische Kannengiesereyen , sind schöne Sai -
senblasen , zwar, mit allen Hauptfarben des Regen -
bogens geschmükt , vor dem Zerplatzen desto reiner,
herrlicher , glänzender an Farben. Ein Hauch der
Luft oder des Menschen vernichtet sie . Der Russischen
Kayftrinn Maj . , leben »och in hohem Wohiseyn und
monarchischer Thätigkcit. Se . Kurfürsti. Durchlaucht
von Psalchaiern , sind nicht in besorglichen Ümstaiwcn
des Lebens , noch vielweniger , hat tiefer grosse Fürst
das Zeitliche verlassen.

Der gemeine Batavier , wähnt, die Eröffnung der
Schelde , würde .Oesterreichs Monarchen ausserordent¬
lich befeuern , um Antwerpens Handel wieder zu be¬
leben. Aus allen Gegenden Europeus würden Hand-
iungsunternehmere, Kaufleute , Bankerotiers znsamiucn'-
flröhmen, um das ihrige , zur Aufnahm dieser Stadt ,
dcyzutragen . Durch eine lange Reih« : von Jahren
flehen dorr viele unbewohnte Häuser unbrmgebraiichie
Magazine für sie parat . Der gemein« Batavier
träumt und wahrsagt die Auflösung der Republick ,
vergleicht ihre Lage , der Lage der Juden , »ach
Flavins Joftphus , vor Jerusalems Zerstörung . Sie
tragen die bedenklichen Stellen dieses rüdischm Ge¬
schichtschreibers gedruckt umher. Sie enthält : der

Jude scy nicht mnthlos , nicht unentschlossen, nicht oh¬
ne Waffen; ihr Muth scy eine Geburt der Berzweif.
King ; Mangel an Mannszucht uud Kkicgscrfahrung ,
mit hauffigen muem Spaltungen vorgeftllschafter, ihr
Untergang. Für Freyhcit , Gur , Vlm « Gottesdienst ,
Äücid und Kinder trotzten sic eine Zritlang hartnätig
AnL,. vsrzweisselt, höhntm den Femd ins Angesicht ,
krer eben nn Begriff stund , ihnen dm GarauL auf
immer zu machen.

bu Solothurn , werden sich alle Cantons der Re-

xuvlick Schweitz , mit ihren Mienen versamnstm , l»m

) - - —

Berathschlagungm über Gegenstände von der größte «
Wichtigkeit , insonderheit über die Sage halten , daßs
Se . Kayserl . Majestät , des Erzhauscs Oesterreichs
alte Ansprüche auf die Schweitz , in Bewegung zu brin¬
gen gedächten.

In Tyrol soll bereits Einquartierung für 6000
Kroaten bestellt und ihre Militär Uniformen , in eilig¬
ster Arbeit scyn . An des Elsasses Grenzen , sollen sich
40 . bis 50 tausend Mann Kayscrliche Kriegsvvlker
versammeln und , wenn sie Wirklich aufgestellt sind ,
mit rz dis 20 lausend Mann Herzoglich » Würtember,
gischen und , Kurfürstlich - Pfalzbaierischen Hülfskrup «
pcn vermehrt werden .

. Dir Republick Venedig rüstet eine ansehnliche Flotte
aus , um mit derselben ihren Zwist mit den Batavier»
auszugleichen .

Um dem Rheinstrohm sich mehr zu nähern, sollen
die Königlich , Französischen Magazine aus dem Obern-
in das Untere Elsaß zu transpvrtiren, neue Befehl « ge¬
geben worden scyn.

Die Königlich Französische Armee in Flandern wird
durch das Regiment der Französischen Garde verstärke.
Es hak sich dasselbe vermittelst einer Bittschrift dieser »
wegen , an seinen Monarchen gewandt und St . Maj.
demselben solches gnädigst zugestanden.
L^ hro Kaiserliche Hoheit , die Grosfürstin« von
1̂ ) Rußland , find den sgtcn Dec. von einer Priv-
zcss .ttir entbunden und derselben der Name : He¬
lena bcygelegt worden . ^

Der Vesuv wüthet noch ; feine glGend «nd flüssig
herausströhmende Lava bildet einen breiten und tiefen
Feucrstrohm , welcher in Thalcr über Lagen von alter
Lava sich fürchterlich hinwälzt > ohne bisher fruchtbare
gebaute Gegenden zu beschädigen, doch sind dieselbe
durch eine alifferordeniliche Meng« ganz feinen Sands ,
welchen die Mündung alle glühend ausgespien , hie
und da beschädigt worden . Senre heftigsten Aus¬
würfe warm mit verfthiedncn Erdcrschütterungen ver¬
bunden , welche sogar in Neapel empfunden worden .

Unter der Langmnth seines erhabnen Monarchr»
rebekirt Dacienü Pseudo - König Hvriah mit feinen
Wallachen noch , hat rin « Leibwache von k>Q Mann
und läßt sich kömgl. Hoheit nennen . Eine Hoheit,
weiche mit einer wurmstichigen Nuß und einer reift »
Ananas im Verhältniß gleich ist.

Allen Soldaten , ivclche ihnen in die Hände falle«,
schneiden sie Nasen und Ohren ab und senden sie wie¬
der fort, je mehr ihrer gelobtet werden, je nnmenschli,
cher wird ihr Betragen . Es ist zu schauernd für dir
Menschheit, alle ihre Bosheiten zu beschreiben. In der
Erimm entstehen ähnliche Unruhen,
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